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 Teamviewer schlägt in Linz zu
Das deutsche Technologieunterneh-
men Teamviewer hat das oberöster-
reichische Start-up Xaleon für einen
zweistelligen Millionenbetrag über-
nommen. Der 2018 gegründete Cus-
tomer-Engagement-Anbieter soll mit
seiner Screensharing-Software die
Kommunikation und Zusammenarbeit
zwischen Unternehmen und ihren
Kunden weiter optimieren.
Der Kaufpreis setzt sich aus einer fi-
xen Zahlung im niedrigen zweistelli-
gen Bereich sowie einem Cash-Earn-
out über vier Jahre zusammen. Eine
zusätzliche variable Komponente
hängt vom Erreichen bestimmter Un-
ternehmensziele ab.
Eigenen Angaben zufolge war für
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nommen. Der 2018 gegründete Cus-
tomer-Engagement-Anbieter soll mit
seiner Screensharing-Software die
Kommunikation und Zusammenarbeit
zwischen Unternehmen und ihren
Kunden weiter optimieren.
Der Kaufpreis setzt sich aus einer fi-
xen Zahlung im niedrigen zweistelli-
gen Bereich sowie einem Cash-Earn-
out über vier Jahre zusammen. Eine
zusätzliche variable Komponente
hängt vom Erreichen bestimmter Un-
ternehmensziele ab.
Eigenen Angaben zufolge war für
Teamviewer vor allem das Kernpro-
dukt von Xaleon ausschlaggebend für
die Akquisition. Konkret geht es dabei
um eine Screensharing-Software, die
das Teilen von Bildschirminhalten er-

möglicht, ohne dass dabei Nutzerda-
ten übertragen werden. Laut Teamvie-
wer arbeitet die Software  vollkommen
DSGVO-konform".
Darüber hinaus hat das Linzer Unter-
nehmen ein Softwarepaket für die
Kundenbetreuung entwickelt, das
Chatbots, Live- und Video-Chats um-

fasst sowie eine Option, um rechts-
kräftige Verträge mit Kunden über ei-
ne digitale Unterschrift abschließen
zu können. Zur einfachen Integration
stellt Xaleon zudem Schnittstellen zu
den wichtigsten Kundenservice- und
Ticketsystemen bereit. Diese Funktio-
nen hatte Teamviewer auch in seiner
Unternehmensplattform Tensor integ-
riert, und sie waren bei Kunden auf
großes Interesse gestoßen.
Xaleon wurde 2018 unter dem Namen
Chatvisor gegründet und beschäftigt

mehr als 20 Mitarbeiter am Standort
Linz. Zu seinen Kunden zählen nam-

hafte Unternehmen wie BMW, Erste
Bank, Wüstenrot und Generali. Erst im
Frühjahr 2019 war der Investor eQven-
ture bei Xaelon eingestiegen.
Teamviewer hat seinen Hauptsitz im
süddeutschen Göppingen und bietet
eine Software zur Fernwartung- und
Steuerung von Computern, Tablets
oder Smartphones. Seit seiner Grün-
dung 2005 wurde die Software von
Teamviewer global auf mehr als
2,5 Milliarden Geräten installiert. Im
Jahr 2009 ging das Unternehmen in
Frankfurt an die Börse. Mit einem Vo-
lumen von 2,2 Milliarden Euro war es
der größte Tech-Börsengang seit dem
IPO von Infineon im Jahr 2000. Team-
viewer beschäftigt weltweit mehr als
1.200 Mitarbeiter.

Berater Teamviewer
Latham Et Watkins: Dr. Nikolaos Paschos
(Düsseldorf), Christina Mann (Frankfurt;
gemeinsame Federführung), Dr. Sebastian
Pauls (alle Corporate), Stefan Süß (beide
München); Associate: Verena Seevers
(Hamburg; beide Steuern)

E+HEisen berger +

Herzog (Wien):
Dr. Peter Winklei
(Corporate/M&A,
Bank- und Finanzrecht),
Dr. Jana Eichmeyer

(Arbeitsrecht); Associate: Peter Steindl
(Corporate/M&A)
Inhouse Recht (Göppingen): Tina Kasten
(General Counsel), Dr. Yanlin Xiang, Gvantsa
Rogava, Christian Leicht

Berater Xaleon
Herbst Kinsky (Wien): Dr. Philipp Kinsky,
Carl Walderdorff (beide Federführung; beide
Corporate); Associates: Dr. Tanja Lang

(Arbeitsrecht), Philipp Herold (Corporate;
Rechtsanwaltsanwärter)

Hintergrund Latham berät Teamviewer
seit knapp einem Jahr laufend in ge-

sellschaftsrechtlichen Fragen. Den
CFOStefan Gaiser kennt Latham-Part-
ner Paschos seit einigen Jahren. Bei
seinem Börsengang 2019 hatte das
Unternehmen auf Freshfields gesetzt.

Herbst Kinsky hatte Xaleon und seine
Gründer bereits beim Einstieg von
eQVenture beraten. Partner Kinsky ist
der wohl bekannteste Start-up-Anwalt
Österreichs, (co)

 Kelag investiert in
erneuerbare Energien

Der Kärntner Energieerzeuger Kelag
erwirbt von dem deutschen Energie-
riesen RWE 19 Wasserkraft- und
sechs Windkraftwerke. Die Anlagen
liegen in Frankreich und Portugal. Die
Transaktion soll im Laufe des Jahres
abgeschlossen werden und gilt rück-
wirkend zum 1.Januar 2021.
Konkret handelt es sich um zwölf
Kleinwasserkraftwerke in Frankreich
sowie Anteile an sieben Kleinwasser-
kraftwerken und sechs Windkraftanla-
gen in Portugal. Kelag will damit seine
Position bei erneuerbaren Energien,
insbesondere aus Wasserkraft, aus-

bauen. Die Kraftwerke haben eine Ge-
samtkapazität von 65 Megawatt, da-
von 3 aus Windkraft. Im Zuge der
Transaktion wechseln auch 16 Mitar-
beiter zur Kelag.
RWEhatte die Anlagen im Jahr 2019
im Rahmen der Großtransaktion mit
der deutschen Konkurrentin E.on
übernommen. Seit 2001 ist RWEmit
37,9 Prozent an der Kelag beteiligt.
Erst im Herbst 2020 hatten der Kon-
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zern und das Land Kärnten ihre Part-
nerschaft für ein weiteres Jahrzehnt
verlängert. Im Rahmen dessen kon-

zentriert sich RWEauf Investitionen in

Windkraft, Fotovoltaik und Speicher-
technologien, während die Kelag die
Kompetenz für Wasserkraft bündelt.

Berater Kelag
Baker & McKenzie
Diwok Hermann
Petsche (Wien):

Sffiü (Federführung;
Corporate/M&A),

Saveria Laforce (M&A; Paris), Andreas Traugott

(Kartellrecht), Holger Engelkamp (Corporate/

M&A; Berlin), Remi Ducloyer (Energy/
Regulatory; Paris); Associates: Dr. Armin

Assadi, Clara Fercsak (Rechtsanwaltsanwär-
terin), Sarah Belahcen (Paris; alle drei
Corporate/M&A), Nina Lenhard (Kartellrecht),
Roman Roussel (Energy/Regulatory; Paris)
Inhouse Recht (Klagenfurt): Dr. Alexander
Slana (Head of Division Legal Services/
Compliance/Internal Audit)
Abreu Advogados (Lissabon): Armando
Martins Ferreira - aus dem Markt bekannt

Berater RWE
Clifford Chance: Dr. Anselm Raddatz (Feder-
führung; Düsseldorf), Emmanuel Mimin (Paris),
Jeroen Thijssen (Amsterdam; alle drei
Corporate), Dr. Felix Mühlhäuser (Frankfurt),
Alexandre Lagarrigue (Paris; beide Steuern)
Dr. Joachim Schütze (Düsseldorf), Katrin
Schallenberg, Emily Xueref-Poviac (beide Paris;
alle drei Kartellrecht), Dr. Dominik Heß
(Corporate; Düsseldorf), Cord Freiherr von
Mandelsloh (Frankfurt), Omar El Arjoun (Paris;
beide Steuern); Associates: Marie-Christine
Schulte (Düsseldorf), Raphael Durand, Karim
Mernissi (beide Paris), Luc van Oosterhout
(Amsterdam; alle vier Corporate), Christian
Klein (Steuern; Frankfurt), Johannes Lüer

(Düsseldorf; alle Kartellrecht)
Inhouse Recht (Essen): Jan-Philipp Jaeger,

Dr. Hans-Christian Keßler
Binder Grösswang (Wien): Gottfried Gassner
(Federführung), Dr. Thomas Schirmer (beide
Corporate), Dr. Christian Wimpissinger

(Steuern); Associate: Dr. Erik Pinetz (Steuern;
Rechtsanwaltsanwärter)

PLMJ (Lissabon): Ines Pinto da Costa (M&A) -

aus dem Markt bekannt

Hintergrund Das Wiener Büro von Ba-
ker & McKenzie berät die Kelag lau-
fend zu Compliance-Themen. Für die
aktuelle Transaktion setzte sich die
Kanzlei in einem Pitch durch. Für por-

tugiesisch-rechtliche Fragen kam Ab-
reu Advogados hinzu.
Ein Team um Clifford-Partner Raddatz
und Counsel Heß beriet den RWE-
Konzern bereits 2020 bei einer beab-
sichtigten italienischen Transaktion.
Diese wurde allerdings nicht vollzo-
gen. Für den aktuellen Verkauf kam
Legal Counsel Kessler auf die Kanzlei
zu. Für Österreich-rechtliche Fragen
zog Clifford die Wiener Einheit Binder
Grösswang hinzu, was über Raddatz'
Kontakt zum ehemaligen Co-Mana-
ging-Partner Schirmer lief. Bei der
portugiesischen Kanzlei PLMJ er-

folgte die Mandatierung über den
Kontakt von Raddatz zu Partner Andre
Figueiredo. (co)

 Übernahmeangebot
für CA Immo

Starwood Capital hat ein öffentliches
Übernahmeangebot für die CA Immo
angekündigt. Für die ausstehenden
Stammaktien des an der Wiener Börse
kotierten Immobilienkonzerns bietet
der US-Investor den Anteilseignern
34,44 Euro pro Aktie. Daraus errechnet
sich ein Börsenwert des Unterneh-
mens von rund 3,4 Milliarden Euro.
Starwood ist bereits größter Aktionär
der österreichischen Immobilien-
gesellschaft. Nach eigenen Angaben
hatte der Investor seinen Anteil in
den zurückliegenden Wochen auf
29,99 Prozent der Stimmanteile auf-
gestockt. Die übrigen CA Immo-Akti-
en befinden sich im, Streubesitz
von institutionellen und privaten In-

vestoren. Zu den weiteren, größeren
Aktionären zählen mit rund 6 Prozent
die S Immo und die Investmentgesell-
schaft Blackrock mit knapp 4 Prozent.
Den Inhabern der Wandelanleihe 2017

wird Starwood ein paralleles Angebot
machen. Der Angebotspreis solle sich
dabei aus dem Angebotspreis für die
Aktien ableiten, heißt es vonseiten der
CA Immo. Deren Vorstand werde zu
gegebener Zeit eine an die Aktionäre
adressierte Stellungnahme veröffentli-
chen. Das antizipatorische Pflichtan-
gebot soll im ersten Quartal 2021 ge-

stellt werden, sobald die Behörden
ihre Genehmigung erteilt haben.
2018 hatte Starwood bereits der Im-
mofinanz einen 26-prozentigen Anteil
an der CAImmo abgekauft. Dazu zähl-
ten auch vier Namensaktien, die mit
einem Delegationsrecht zum Auf-
sichtsrat der CA Immo ausgestattet

sind. Zuvor waren die Amerikaner mit
einem Übernahmeangebot in Höhe
von 27,50 Euro je Aktie bei den CA Im-
mo-Gesellschaftern abgeblitzt. Star-
wood geht es nach eigenen Angaben
darum, die Beteiligung an dem öster-
reichischen Unternehmen auszubau-
en. Eine konkrete Anteilsschwelle ha-
be man sich nicht zum Ziel gesetzt.

Die CA Immo hat ihren Hauptsitz
in Wien und Niederlassungen in sie-
ben zentraleuropäischen Ländern.
Ihr Kerngeschäft ist die Vermietung,
Verwaltung und Entwicklung von
hochwertigen Bürogebäuden. CA Im-
mo kontrolliert Immobilienvermögen
in Deutschland, Österreich und Ost-

europa.

Die 1991 gegründete Starwood Capi-

tal Group ist eine Investmentgesell-
schaft mit Fokus auf dem globalen
Immobilienmarkt. Das Unternehmen
hat ein Eigenkapital von über 45 Milli-

arden US-Dollar und verwaltet derzeit
ein Vermögen von 60 Milliarden Dollar.

Berater Starwood Capital
Schönherr (Wien):
Dr. Christian Herbs
Dr. Sascha Schulz
(beide Corporate/M&A;
beide Federführung),
Dr. Peter Feyl (Bank-/

Finanzrecht), Volker Weiss (Brüssel; EU-/Kar-
tellrecht), Maximilian Lang (Corporate/M&A);
Associates: Marco Thorbauer (Steuerrecht),



Autor:

13.04.2021
Seite: 68, 70, 72, 77, 78, 80, 82, 84

Thema:

k.A.

A
nf

ra
ge

n 
fü

r 
w

ei
te

re
 N

ut
zu

ng
sr

ec
ht

e 
an

 d
en

 V
er

la
g

© CLIP Mediaservice 2021 - www.clip.atPresseclipping erstellt am 13.04.2021 für PHH Rechtsanwälte zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.

3/12

PHH Rechtsanwälte

Erscheinungsland: Österreich | Auflage: 4.700 | Reichweite: k.A. (k.A.) | Artikelumfang: 98.539 mm²

JUVE Magazin für Wirtschaftsjuristen in Österreich

Alfred Amann, Maximilian Nutz (beide Corpo-
rate/M&A; beide Rechtsanwaltsanwärter)

Berater CA Immo
Doralt Seist Csoklich (Wien): Dr. Christoph
Diregger (Corporate/Kapitalmarktrecht); Asso-
ciate: Dr. Ulrich Edelmann (Kapitalmarktrecht)
Inhouse Recht: Claudia Höbart (Head of Cor-
porate Office & Compliance) - aus dem Markt
bekannt

Hintergrund Schönherr-Partner Herbst
und Counsel Schulz berieten Starwood
erstmals 2018 beim Übernahmeange-
bot an CA Immo, bei dem der Investor
im zweiten Anlauf zum Zug kam. Zwei
Jahre zuvor war Schönherr bereits für
einen anderen CA Immo-Aktionär tä-
tig: Sie beriet den russischen Investor
01 bei dessen Verkauf seiner CA Im-
mo-Aktien an Immofinanz.
CA-Immo setzte auf ihre Stammbe-
rater. Doralt Seist Csoklich berät die
Immobiliengesellschaft seit vielen
Jahren bei Transaktionen, im Gesell-
schafts- sowie im Kapitalmarktrecht.
Partner Diregger hatte das Unter-
nehmen auch bei der geplanten Über-
nahme der Immofinanz beraten. 2018
beim ersten Übernahmeangebot von
Starwood Capital hatte CA Immo auf
ein deutsch-österreichisches Fresh-
fields-Team um Dr. Christoph Seibt
und Thomas Zottl gesetzt.

Bankenseitig sind Goldman Sachs In-
ternational und Morgan Stanley an der
Seite der Bieterin beteiligt, (ank)

 Ehemalige Bahndirektion
in Wien veräußert

Die österreichische Projektentwick-
lungs- und Immobiliengesellschaft Im-
farr hat das Gründerzeitgebäude in
der Nordbahnstrasse 50 in Wien er-
worben. Verkäufer ist der luxemburgi-
sche Asset- und Investmentspezialist
REInvest. Das Objekt wird derzeit als
Bürogebäude genutzt und umfasst
rund 16.000 Quadratmeter Fläche.
REInvest veräußerte die denkmalge-
schützte Immobilie aus dem Bestand
des Fonds DEREIF heraus, den sie für

einen deutschen Versicherer verwal-
tet. Das Objekt war rund viereinhalb
Jahre im Bestand des Fonds. Hinter
der Käuferin Imfarr steht die Investo-
renfamilie um Nemat Farrokhnia.
2015 kaufte REInvest das Gebäude
für 43 Millionen Euro im Rahmen ei-
nes Share Deals von Real Invest. Die-
se hatte es im 2007 von der ÖBB un-
saniertfür 13 Millionen Euro erworben.
Das Bauunternehmen Porr errichtete
das Gebäude in den Jahren 1871/72
anlässlich der Wiener Weltausstellung
1873 als Hotel Donau. Mit rund 280
Betten gehörte es damals zu den
größten Hotels der Donau-Monarchie.
Wenig später wurde das Hotel in ein
Verwaltungsgebäude umgewidmet
und ist seitdem Sitz von Dienststellen
der Österreichischen Bundesbahnen,
darunter der ÖBB-Immobilienmanage-
ment. Presseberichten zufolge sollen
die ÖBB-Büros mittelfristig in das ehe-
malige Bank Austria-Quartier in der
Lassallestraße 5 umziehen, ebenfalls
ein Projekt der Imfarr.
Imfarr ist ein Familienunternehmen
aus Wien, das Nemat Farrokhnia 2007
gründete und welches auf Immobilien-
entwicklungen und -investments in
Österreich und Deutschland speziali-
siert ist. Erst Ende 2020 sicherte sich
der Immobilieninvestor gemeinsam
mit der Schweizer SN Beteiligungen
den Frankfurter .Silberturm' im Zuge
eines Off-Market-Deals. Verkäuferin
des Bürogebäudes war ein Konsorti-
um umdie koreanische Samsung SRA
Asset Management. Presseberichten
zufolge soll der Kaufpreis bei 630 Mil-
lionen Euro liegen, womit es einer der
größten Immobiliendeals des Jahres
2020 in Deutschland war.

Berater Imfarr
b-legal (Wien):

(Federführung);
Associates: Daniela
Smutny (Immobilien-
recht), Dr. Veronika

Fussenegger-Vanas (Corporate), Katharina
Kuenburg (Rechtsanwaltsanwärterin)

Consultatio (Wien) - aus dem Markt bekannt

Berater REInvest
Vavrovsky Heine Marth (Wien): Dr. Christian
Marth (Federführung): Associates: Dr. Peter
Haindl, Daniel Nejedlik (Rechtsanwaltsan-
wärter; alle Immobilienrecht)
BDO (Wien): Wolfgang Mader; Associates:
Mario Fritsche, Sabrina Petric (alle Steuern) -

aus dem Markt bekannt

Berater Hypo NOE
(käuferseitig, finanzierende Bank)
PHHProchaska Havranek (Wien): Dr. Wolfram
Huber (Federführung); Associates: Lisa Urbas,
Johannes Metzler (beide Rechtsanwaltsanwär-
ter, alle Bank- und Finanzrecht)
Inhouse Recht (Wien): Lucien Nawratil - aus
dem Markt bekannt

Berater Lenwood Capital
(käuferseitig, Mezzanine-Kapitalgeber)
WotfTheiss (Wien): Dr. Nikolaus Paul;
Associate: Angela Liu (Rechtsanwaltsanwär-
terin; beide Bank- und Finanzrecht) - aus dem
Markt bekannt

Berater Deutsche Hypo
(verkäuferseitig, Altgläubiger)
CMSReich-Rohnvig Hainz (Wien):
Dr. Günther Hanslik; Associate: Kai
Ruckeishausen (beide Bank- und Finanzrecht)
Inhouse Recht (Hannover): Kristoffer Globig
(Syndikusrechtsanwalt)

Hintergrund Blumauers Kanzlei b-legal
ist bekannt für ihre Erfahrung bei der
Beratung von Family Offices und ei-
gentümergeführten Unternehmen,
wie etwa der Soravia. So verwundert
es nicht, dass auch das von Nemat
Farrokhnia gegründete Familienunter-
nehmen Imfarr auf die Kanzlei ver-
traut. Für steuerliche Fragen war bei
der Transaktion die Wiener Steuer-
und Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Consultatio zuständig. Ein Team um
Vavrovsky-Partner Marth beriet REIn-
vest bereits beim Ankauf der Immobi-
lie. Ursprünglich setzte sich die Kanz-
lei bei der damals elften Investition
des Fonds in Österreich in einem Pitch
durch. Hypo NOEfungierte als finan-
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zierende Bank für die Käuferin. PHH
berät die Hypo NOE regelmäßig bei
Finanzierungen, zuletzt etwa 2020
bei einer Konsortialfinanzierung mit
der Bank Burgenland für die Siemens-
gründe im 21. Wiener Gemeindebe-
zirk.
Der auf Immobiliendarlehen speziali-
sierte Investmentmanager Lenwood
Capital war nach JUVE-Informationen
Mezzanine-Kapitalgeber im Zusam-
menhang mit einer Zwischenfinanzie-
rung für die Käuferin und setzte dabei
auf Wolf Theiss.
Die Deutschg Hypothekenbank hatte
das Objekt für REInvest finanziert, die-
se Finanzierung wurde im Rahmen
des Verkaufs abgelöst. Die Hypothe-
kenbank ist eine langjährige Mandan-
tin von CMS und setzte schon bei
mehreren Finanzierungen in Öster-
reich auf die Kanzlei, unter anderem
auch bei der Finanzierung der Nord-
bahnstraße im Jahr 2015. (co)

 Überwacht mit neuer Technik
Das Wiener Software- und Analyseun-
ternehmen Sail Labs Technology wird
Teil des börsenotierten deutschen
Sensorspezialisten Hensoldt. Verkäu-
ferin ist die Beteiligungs- und Verwal-
tungsgesellschaft Eidothea. Hensoldt
macht mit dem Zukauf einen großen
Schritt in Richtung Digitalisierung.
Denn Sail Labs gilt als einer der füh-
renden Anbieter von Open Source In-
telligence (OSINT)-Lösungen, die auf
künstlicher Intelligenz beruhen.
Durch die Transaktion wird Sail Labs
zum Kern von Hensoldt Analytics.
Diese Geschäftseinheit besteht aus
einer skalierbaren Sensorplattform für
intelligente Massendatenanalysen.
Sie unterstützt etwa Behörden und
Streitkräfte dabei, die klassische Fern-
melde- und elektronische Aufklärung
mit OSINT zu verbinden. Die Auswer-
tung der erfassten Daten soll Lagebil-
der in Echtzeit ermöglichen, um Ent-

scheidungen auf einer gesicherten
Grundlage zu treffen.
Sail Labs entstand 1999 und entwi-
ckelt Technologien, Modelle und Lö-
sungen für das Auswerten von Medi-
en und Texten. Dazu zählen die
Indizierung von Audio, Video und Text,
automatische Spracherkennung, die
Transkription aus unterschiedlichen
Sprachen, die Erkennung von zuvor
bezeichneten Elementen und Themen
sowie Sentimentanalysen. So wird es
möglich, große Mengen von Medien-
dateien nahezu in Echtzeit zu verarbei-
ten und zu analysieren. Zudem bieten
die Technologien viele visuelle Analy-
semöglichkeiten. Zu den zentralen
Technologien gehören die automati-
sche Spracherkennung für mehr als
30 Ursprungssprachen und die Verar-
beitung natürlicher Sprache. Ende
2019 beschäftigte Sail Labs 25 Mitar-
beiter, der Geschäftsführer Christoph
Prinz bleibt an Bord.
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Hinter der Verkäuferin Eidothea steht
eine Gruppe von Privatpersonen. Ge-
schäftsführer der Gesellschaft ist Ha-
rald Schürz, der mit verschiedenen
Strukturen immer wieder als Investor
im Venture-Capital-Bereich auftritt.
Hensoldt ist seit Herbst 2020 an der
Börse notiert und kommt auf einen
Jahresumsatz von rund 1,1 Milliarden
Euro. Der Konzern entstand aus dem
Geschäftsbereich Sicherheits- und
Verteidigungselektronik der Airbus-
Gruppe und hat seinen Hauptsitz in
Taufkirchen vor den Toren Münchens.
Die Zahl der Mitarbeiter liegt bei
5.500.

Berater Hensoldt
Wolf Theiss (Wien):
Florian Kusznie
(Corporate/M&A),
Roland Marko (IP-/IT-
Recht), Dr. Kurt Retter
(Regulierung/Öffentli-

ches Recht), Dr. Ralf Peschek (Arbeitsrecht),
Dr. Günther Bauer (Kartellrecht), Valerie
Hohenberg, Nikolaus Loudon (beide Compli-
ance); Associates: Michael Kienzl, Martina
Hiebl, Simona Shpilsky (Rechtsanwaltsanwär-
terin; alle Corporate/M&A), Paulina Pomorski
(IP-/IT-Recht), Florian Pechhacker (Konfliktlö-
sung), Dominik Engel (Regulierung/Öffentliches
Recht), Dorothea Rauchegger (Arbeitsrecht),
Martin Gassler (Kartellrecht; letztere drei
Rechtsanwaltsanwärter)
Inhouse Recht (Taufkirchen): Dr. Carolin
Weirauch (Head of Corporate Legal), Dr. Kristof
Nenninger (Compliance), Christian Schmidt
(Head of Corporate Development/M&A)
Inhouse Steuern (Taufkirchen): Matthias Lang
(Head of Tax)

Berater Sail Labs-Verkäufer
Hochedlinger Luschln Marenzi Kapsch
(Wien): Dr. Gerhard Hochedlinger, Dr. Wolfgang
Luschin (beide Corporate/M&A)

Hintergrund Hensoldt mandatierte das
Wolf Theiss-Team erstmals für diese
Transaktion nach österreichischem
Recht. Der Kontakt zu Partner Kusznier
entstand über eine deutsche Kanzlei.
Beim Börsegang im Herbst 2020 in

Frankfurt beriet Hengeler Mueller das
Unternehmen und das Private-Equity-
Haus KKR, dem das Unternehmen
vollständig gehörte. Für steuerliche
Fragen zog der Konzern Berater von
Ernst & Young hinzu.
Die Verkäufer von Sail Labs setzten
auf die Namenspartner Hochedlinger
und Luschin von HMLK. Die Kanzlei
tritt immer wieder in Transaktionen
auf. Bekannt ist vor allem der Anleger-
vertreter Dr. Ingo Kapsch, der unter

anderem Heta-Nachranggläubiger be-
riet und vor Gericht vertrat, (pha)

 Gesundheitsmedien im Netz
Das deutsche Medienhaus Burda
baut mit den Onlineportalen netdok-
tor.at und netdoktor.ch seine Gesund-
heitssparte aus. Verkauft wurden die
Marken von den beiden Medienunter-
nehmern Dr. Eva Dichand und Wolf-
gang Jansky. Zum Kaufpreis ist nichts
bekannt.
2019 hatte Burda bereits netdoktor.de
von der Holtzbrinck-Gruppe übernom-
men. Mit 8,5 Millionen Besuchern und
mehr als 22 Millionen Zugriffen im
Monat zählt es zu den reichweiten-
stärksten Onlinegesundheitsportalen
im deutschsprachigen Raum. Nun
kommen die österreichischen und
Schweizer Pendants hinzu.
Mit der Onlinepatientenplattform ,Ja-
meda' oder dem Apothekenmagazin
.Mylife' ist Burda bereits sehr aktiv im
Gesundheitsmarkt vertreten. Auch der
digitale Videosprechstundendienst-
leister .Patientus' gehört zum Portfolio
des Münchner Medienunternehmens.
Die Verkäufer von netdoktor.at und
netdoktor.ch sind .Heute'-Herausge-
berin Dichand mit ihrer Pluto Privat-
stiftung sowie .Heute'-Gründer Jans-
ky und die von ihm geführte Periodika
.Privatstiftung'. Dichand hielt die
Mehrheit an der netdoktor.at GmbH,
zu der beide Varianten der Plattform
gehören. Seit 2018 ist sie Vorsitzende
des Universitätsrates der Medizini-
schen Universität Wien. Im vergange-

nen Jahr wurde sie außerdem zur

stellvertretenden Vorsitzenden des
Kuratoriums der Albertina berufen.

Berater Hubert Burda Media
Graf 8 Pitkowitz

Dr. Ferdinand(Wien): [
(Federführung;

Corporate/M&A), Jakob
Widner (Arbeitsrecht);
Associates: Andreas

Edlinger (Corporate/M&A), Dr. Axel Guttmann
(Arbeitsrecht), Dr. Claudia Csaky, Marija
Krizanac (beide IP/Datenschutz)
Inhouse Recht (München): Dr. Maximilian
Preisser (General Counsel)

Berater Verkäufer
Inhouse Recht (Wien): Prof. Gr. Christian
Nowotny

Hintergrund Alle Berater sind aus dem
Markt bekannt.
Die Wiener Kanzlei Graf & Pitkowitz ist
über die Stammmandantin Verlags-
gruppe News (VGN) und deren Ge-
schäftsführer Horst Pirker fest in der
österreichischen Medienlandschaft
verankert. Für den deutschen Burda
Verlag war die Kanzlei heuer das erste

Mal tätig. Corporate-Partner Graf führ-
te das praxisgruppenübergreifende
Team, das neben arbeitsrechtlichen
vor allem urheber- und datenschutz-
rechtliche Fragen zu klären hatte.
Inhouse liefen die Fäden bei Maximili-
an Preisser in München zusammen,
der seit Anfang des vergangenen Jah-
res die Rechtsabteilung von Burda lei-
tet. Das Medienhaus hatte vor einem
Jahr sein Rechtsteam neu und breiter
aufgestellt.
Die Gesellschaften der beiden Verkäu-
fer beauftragten keine externen Bera-
ter, sondern griffen ebenfalls auf In-
house-Know-how zurück. Soweit
bekannt kümmerte sich der Pluto-Stif-
tungsvorstand Nowotny um die recht-
lichen Belange der Transaktion. Er war
bis Herbst 2018 Ordinarius für Zivil-
und Unternehmensrecht an der Wirt-
schaftsuniversität Wien. (ank)

Fortsetzung Seite 77
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 Finanzierung gesichert
Die aus Salzburg gemanagte Benteler-
Gruppe hat mit ihren Geldgebern eine
große Refinanzierungsvereinbarung
abgeschlossen. Benteler, der einer
der größten europäischen Automobil-
zulieferer ist, erhält so einen neu
strukturierten Kreditrahmen von
1,8 Milliarden Euro, der bis Ende 2024

halten soll. Die Berater mussten dafür
120 verschiedene Finanzierungsbau-
steine zusammenführen.
Dem Steuerungskomitee der Kreditfi-
nanzierer gehörten Commerzbank, DZ

Bank, Erste Group, die Landesbank
Baden-Württemberg sowie die Nord-
deutsche Landesbank an. Grundlage
der Refinanzierung ist ein von Price-
waterhouseCoopers erstelltes Sanie-
rungsgutachten und eine Sanierungs-
vereinbarung unter Einbezug auch
der Gesellschafter sowie ein Sanie-
rungskreditvertrag. Die noch vor Jah-
resende 2020 ausverhandelte Re-
strukturierung dürfte den größten
Refinanzierungsdeal des abgelaufe-
nen Jahres darstellen.
Presseberichten zufolge stellen die

Banken, zu denen auch die Europäi-
sche Investitionsbank (EIB) gehört, ei-
ne neue Kreditlinie von 225 Millionen
Euro zur Verfügung. Sämtliche beste-
henden Finanzierungsbausteine mit
insgesamt fast 120 verschiedenen Fi-
nanzierungspartnern, einschließlich
Sonderfinanzierungen wie Asset Ba-
cked Commercial Papers (ABCP) und
Schuldscheindarlehen wurden in ei-
ner einheitlichen Finanzierungsstruk-
tur zusammengefasst und mit einem
Sicherheitenpool abgesichert. Dabei
wurden die Darlehen jetzt den operati-
ven Gesellschaften zugeordnet.
Benteler ist in zwei in Deutschland an-

sässige Unternehmensbereiche un-

terteilt, Benteler Automotive und Ben-
teler Steel/Tube. Die Automobilsparte
steuerte im Jahr 2019 über 86 Prozent
des Umsatzes von ungefähr 7,7 Millar-
den Euro bei und soll auch künftig im
Zentrum der Firmenstrategie stehen.
Das Unternehmen, das bereits seit
2018 in einem Transformationspro-

zess steckt, nimmt keine KfW-Kredite
in Anspruch.

Berater Benteler-Gruppe
Ashurst (München): Alexander Ballmann
(Federführung; Restrukturierung), Dr. Karsten
Raupach (Restrukturierung/Finanzierung),
Dr. Matthias Weissinger (Finanzierung),
Dr. Thomas Sacher (Corporate), Dr. Martin
Kaiser (Structured Finance), Dr. Anders Kraft
(Steuern), Dr. Nicolas Nohlen (Litigation; alle
drei Frankfurt), Dr. Dorothea Tachezy;
Associates: Anna Geissler (beide Restrukturie-
rung), Dr. Sahra Demirbilek (Finanzierung;
Frankfurt), Christiane Bestgen (Finanzierung;
München), Friederike Nolde (Restrukturierung),
Christian Sotta (Steuern), Felicia Iiibruck
(Restrukturierung), Julia Kreuzer (Litigation),
Dr. Ralf Stenger (Finanzierung)
Freshfields Bruckhaus Deringer (Flamburg):
Dr. Lars Westpfahl, Associate: Dr. Jan-Philip
Wilde (beide Restrukturierung) - aus dem
Markt bekannt

Schönherr (Wien):
Peter Konwitschk
(Corporate), Wolfgang
Höller (Restrukturie-
rung), Martin Ebner
(Bank- und Finanzrecht);

Associates: Philipp Wetter (Restrukturierung),
Katharina Mihalovic (Corporate), Wolfgang
Hellsberg, Victoria Stark, Henri Bellando (alle
Bank- und Finanzrecht)

Berater Aufsichtsrat
E+HEisenberger + Herzog (Wien): Dr. Peter

Winkler - aus dem Markt bekannt

Berater Familiengesellschafter
Allen ö Overy (München): Dr. Walter

Uebelhoer (Federführung); Associates:
Dr. Jörg Weber, Sebastian Hanke (alle Bank-

und Finanzrecht)
Urbanek Lind Schmied Reisch (Wien):
Dr. Ulla Reisch (Insolvenzrecht) - aus dem

Markt bekannt

Berater dt. Benteler-Gesellschaften,
Geschäftsführung
Gleiss Lutz: Dr. Helge Kortz (Bank- und Finanz-

recht; Frankfurt), Dr. Matthias Tresselt (Re-
strukturierung; Stuttgart; beide Federführung);

Associates: Dr. Jan-Alexander Lange (Bank-

und Finanzrecht; Frankfurt), Joachim Glöckler
(Restrukturierung; Stuttgart)

Berater Hauptkreditgeber
Latham & Watkins (Hamburg): Dr. Jörn
Kowalewski, Dr. Hendrik Hauke (beide Feder-
führung; beide Restrukturierung), Sibylle
Münch (Bank- und Finanzrecht; Frankfurt),
Dr. Dirk Kocher (Corporate), Christian Jahn

(Bank- und Finanzrecht; München), Dr. Tobias
Klass (Steuern), Dr. Markus Krüger (Bankauf-
sichtsrecht; Frankfurt); Associates:
Dr. Jan-Philipp Prass, Anja Kristina Hornbostel

(beide Restrukturierung), Martina Eisgruber

(Bank- und Finanzrecht), Dr. Ann-Sophie
Rosenhagen (Restrukturierung; beide Frank-

furt), Florian Doster, Dr. Philipp Schmalenbach
(Restrukturierung), Philipp Thomssen (Corpo-

rate), Dr. Verena Seevers (Steuern), Philipp
Seltzer (Bank- und Finanzrecht; Frankfurt)
Weber Rechtsanwälte (Wien): Christoph
Moser (Kapitalmarktrecht) - aus dem Markt
bekannt

Berater Schuldscheingläubiger-Gruppe
Dentons (Berlin): Andreas Ziegenhagen
(Federführung; Restrukturierung), Oliver Dreher

(Bank- und Finanzrecht), Krijn Hoogenboezem

(Amsterdam), Dr. Detlef Spranger (beide
Restrukturierung); Associates: Michael
Valentin, Philippa Münnich-Winter (beide Bank-
und Finanzrecht), Franziska Nordmann, David
Steimle (beide Restrukturierung)

Berater Sponsoren
Euro-ABCP-Finanzierung
Dentons (München): Dr. Matthias Eggert,
Holger Schelling (Frankfurt); Associates: Shirin
Piroth, Anne Heise-Lengtat, Monika Eiselt (alle
Bank- und Finanzrecht)

Berater EIB
Hogan Lovells: Dr. Christian Herweg (Restruk-
turierung; München), Dr. Carla Lüh (Bank- und
Finanzrecht; Hamburg), Dr. Maximilian Baier
(Restrukturierung; München); Associate:
Christian Hermanussen (Bank- und Finanzrecht;
Hamburg)

Berater ECA/Hermes-Kreditgeber
Clifford Chance: Dr. Florian Mahler (Bank- und

Finanzrecht; Düsseldorf), Dr. Martin Jawansky,
Dr. Cristina Weidner (Restrukturierung; Frank-
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furt); Associate: Adela Hardmeyer IBank- und
Finanzrecht; Frankfurt)

Hintergrund Obwohl der weitaus größ-
te Teil der Finanzierungen nach deut-
schem Recht zu behandeln war,
machten die Holding-Struktur des Un-
ternehmens sowie die weltweit ver-

teilten Standorte aus der Refinanzie-
rung einen internationalen Deal.
Ashurst, Latham und Dentons griffen
jeweils auf ihre internationalen Büros
zurück, unter anderem in Spanien,
Frankreich, Russland und den USA.
Weitere involvierte Kanzleien auf Ben-
teler-Seite waren Campos Ferreira, Sä
Carneiro (Portugal), Schjodt (Norwe-
gen), Werksman (Südafrika), Cescon
Barrieu (Brasilien), Gonzalez Calvillo

(Mexiko), WalderWyss (Schweiz),
Gowling (Kanada) und A&T Law (Russ-
land). Dem Vernehmen nach wurden
zwischenzeitlich zusätzlich österrei-
chische Rechtsberater hinzugezogen,

um die Auswirkungen eines mögli-
chen Insolvenzantrags für die Salzbur-
ger Holding zu prüfen.
Sowohl Latham als auch Ashurst wa-

ren in der Vergangenheit bereits in
mehreren großen Restrukturierungen
im Automobilsektor tätig, gemeinsam
etwa bei dem großen IFA-Restruktu-
rierungsdeal im Jahr 2019. Latham-
Partner Kowalewski hatte auch bei der
umfangreichen Reorganisation des
Zulieferers Borgers die Konsortialban-
ken beraten. Bei Benteler gehörte die
Zusammenführung des Bankenkon-
sortiums und die Koordination der
rund 120 nebeneinander stehenden
Finanzierungen nach Einschätzung
von Marktbeobachtern zu den Schlüs-
selfaktoren für das Gelingen der Refi-
nanzierung. Der für österreichisches
Kapitalmarktrecht von Latham hinzu-
gezogene renommierte, jüngere We-
ber-Partner Moser wechselte Anfang
2021 zu Schönherr.

Ashurst ist in München nach der
jüngst erfolgten Partnerernenn.ung
von Karsten Raupach mittlerweile'mit
drei Partnern für Restrukturierungen
besetzt. Vor knapp einem Jahr wech-
selte Dr. Matthias Weissinger von
Shearman & Sterling zu Ashurst und
verstärkte das Team um Ballmann. Die
Gesellschafterseite war Berichten zu-

folge ursprünglich mit einem renom-

mierten Verwalter als Berater angetre-

ten, der im Laufe der teils kontrovers
geführten Verhandlungen durch Allen
& Overy ersetzt wurde.
Dentons war mit zwei separaten

Teams für unterschiedliche Gläubiger-
gruppen unterwegs. Im Nachgang
der Restrukturierung fungiert die
Kanzlei mittels ihres Wirtschaftsprü-
fer- und Steuerberatungszweigs Den-
tons GmbHauch als Schuldscheinver-
treter. Hogan Lovells-Partnerin Lüh
hatte die EIB zeitlich parallel zum Auf-
bau von Windfarmen in Polen beraten,
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für die EIB und LBBWgemeinsam die
Projektfinanzierung sicherstellen. Die
Europäische Investitionsbank setzt

ansonsten auch regelmäßig auf Noerr
als Rechtsberater.
Das Gutachten für die Sanierung
stammte von PriceWaterhouse Coo-
pers, federführend war Partner Tho-
mas Steinberger tätig, der als einer
der bekanntesten Branchenexperten
für Automotive-Restrukturierungen
gilt. (ML)

 Fonds für Start-ups
Für technologieorientierte Forscher in
Österreich steht ein neues Förderinst-
rument bereit, das Ausgründungen
unterstützt. Der Fonds IST Cube sam-

melte bei 26 Investoren ungefähr 40
Millionen Euro ein, mit denen weitere
Venture-Capital-Finanzierungen ge-

plant sind. Zu den Geldgebern zählt
unter anderem der Europäische Inves-
titionsfonds (EIF).
IST Cube geht auf eine Initiative des
.Institute of Science and Technology
Austria' (IST Austria) in Klosterneu-
burg zurück. An dem Fonds beteiligte
sich nun ein Mix aus staatlichen und
privaten Investoren. Dazu zählen der
Austria Wirtschaftsservice (AWS), die
N.Vest Unternehmensfinanzierung
des Landes Niederösterreich sowie
der Versicherer VIG und die Beteili-
gungsgesellschaften Mitterbauer und
Viveca. Strukturiert ist der Fonds nach
der EU-Verordnung für Risikokapital-
fonds, EuVECA, und unterliegt der
Aufsicht der Finanzmarktaufsichtsbe-
hörde (FMA).
IST Cube hat derzeit acht Jungunter-
nehmen aus den Bereichen Medizin,
Biotechnologie, IT und Displaytechno-
logie im Portfolio. Neben dem IST
Austria entstammen die Start-ups un-

ter anderem der Technischen Univer-
sität Graz und der Medizinischen Uni-
versität Wien. Das Team von IST Cube
Management unterstützt die Gründer
zusätzlich zu den Finanzierungen auch
durch betriebswirtschaftliches und
patentrechtliches Know-how.

Das IST Austria entstand im Jahr 2009
als Forschungseinrichtung des Bun-
des und des Landes Niederösterreich.
2019 arbeiteten 53 Teams an dem Ins-
titut, insbesondere in der Grundlagen-
forschung in den Fächern Mathe-
matik, Informatik, Physik, Chemie,
Biologie und Neurowissenschaften.
Die Zahl der Forschungsgruppen soll
im Jahr 2026 bei 90 liegen und die
Mitarbeiterzahl 1.000 übersteigen.

Berater IST Cube
Herbst Kinsky (Wien):

(Feder-
führung), Christoph
Renner (Rechtsanwalts-
anwärter; beide Invest-

mentrecht)

Berater EIF
Van Campen Liem (Luxemburg): Olivier Wuidar
(Federführung), Benoit Dardenne; Associate:
Foteini Biloroglou (alle Investmentrecht)

Berater AWS
Inhouse Recht (Wien): Bernhard Kurz (Deputy
Head of Legal)

Berater N.Vest
Liebenwein (Wien): Karl Liebenwein:
Associates: Lisa Pöcho, Victoria Dangl

(Rechtsanwaltsanwärterin; alle
Corporate/M&A, Venture Capital)

Hintergrund Herbst Kinsky gehört in
Österreich seit Langem zu den Top-
Beratern bei Firmengründungen und
Venture-Capital-Maßnahmen. Ihr Part-
ner Dr. Philipp Kinsky beriet IST Cube
bereits bei der Gründung des Finan-
zierungsvehikels im Jahr 2017. Seither
folgten verschiedene kleinere Finan-
zierungsrunden. Die Registrierung als
EuVECA-Fonds unter der Federfüh-
rung von Frank erleichtert es für
IST Cube nun deutlich, Mittel von
Geldgebern aus der ganzen EU einzu-
sammeln.
Den AWS beriet in der Transaktion
sein Deputy Head of Legal Kurz, der
seit Sommer des Jahres 2019 bei der
Förder- und Finanzierungseinrichtung

tätig ist. Zuvor war er als Rechtsan-
waltsanwärter bei der Wiener Kanzlei
Proksch & Partner. Liebenwein berät
die niederösterreichische Finanzie-
rungsagentur N.Vest seit deren Grü-
dung immer wieder bei Beteiligungen
und Projekten.
Die niederländisch-luxemburgische
Kanzlei Van Campen Liem beriet den
EIF, bei dem ihr Partner Wuidar von
Herbst 2010 bis Sommer 2017 selbst
arbeitete; zuletzt leitete er das Team
für Venture-Capital-Engagements und
Transaktionen am Sekundärmarkt in-
nerhalb der dortigen Rechtsabteilung.
Als Anwalt war Wuidar in Luxemburg
bereits in den Jahren von 2003 bis
2010 bei Allen & Overy und nochmals
von 2017 bis Anfang 2019 bei Stibbe
beschäftigt, (pha)

 Millionenexit nach zwei Jahren
Die australische Grafikdesignplatt-
form Canva hat das gerade zwei Jahre
junge Start-up Kaleido Al übernom-
men. Die Wiener Softwareschmiede
legt damit nach eigenen Angaben ei-
nen der größten Exits der österreichi-
schen Start-up-Geschichte hin.
Zwar vereinbarten die Parteien über
den genauen Kaufpreis Stillschwei-
gen, doch die Transaktion soll ein Exit
in der Größenordnung von MySugr,
Shpock oder Runtastic sein. Die öster-
reichische Fitness-App Runtastic etwa

ging im Jahr 2015 für 220 Millionen
Euro an Adidas.
Die Software von Kaleido ermöglicht
die Bildbearbeitung mittels künstli-
cher Intelligenz (Kl). So können bei-
spielsweise Hintergründe von Bildern
und Videos in Sekundenschnelle und
sehr detailgenau entfernt werden.
Die beiden Gründer Benjamin Grös-
sing und David Fankhauser entwickel-
ten dafür eigens einen speziellen Kl-

Algorithmus.
Der Verkauf an Canva eröffnet Kaleido
nun die Möglichkeit, zu wachsen und

durch Synergien gemeinsam mit den

Australiern schneller neue Grafikpro-

dukte entwickeln zu können. Im Zuge
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dessen soll das Wiener Team auch bis
zum Jahresende 2021 auf bis zu
60 Mitarbeiter wachsen - aktuell sind
es nur halb so viele.
Die Designplattform Canva entstand
2012 in Sidney und beschäftigt mitt-
lerweile rund 1.000 Mitarbeiter. Be-
reits in den vergangenen Jahren kauf-
te das Unternehmen Software- und
Fotoplattformen zu, unter anderem
die deutschen Dienste Pixabay und
Pexels. Canva selbst gibt seinen Fir-
menwert mit rund sechs Milliarden
australischen Dollar an, was umge-

rechnet rund 3,9 Milliarden Euro ent-

spricht.
Die Australier waren zunächst mit ei-
nem 40-prozentigen Anteil über eine
Beteiligungsgesellschaft bei Kaleido
eingestiegen, inzwischen übernah-
men sie auch die restlichen Anteile
von den Gründern.
Das neue Investitionskontrollgesetz
machte für diese Schritte eine Geneh-
migung des Wirtschaftsministeriums
in Wien nötig. Grössing und Fankhau-
ser bleiben Kaleido als Geschäftsfüh-
rer erhalten. Einen Teil des Kaufprei-
ses beglichen die Erwerber über
Beteiligungen.

Berater Canva
E+HEisen berger +

Herzog (Wien):mm
(Corporate/M&A),
Dr. Jana Eichmeyer
(Arbeitsrecht), Judith

Feldner (Kartellrecht), Dr. Helmut Liebel (IP/IT);
Associates: Dr. Karolin Andreewitch (Arbeits-
recht), Michael Lins, Martin Zankl (beide
Corporate/M&A; beide Rechtsanwaltsanwär-
ter), Christian Cacic (Bank- und Finanzrecht),
William Redl (Kartellrecht), Michael Staudinger
(IP/IT; alle Rechtsanwaltsanwärter)
Inhouse Recht (Sidney): Todd Carpenter (Chief
Legal Officer & Corporate Development), Kirk
Simmons (Head of Legal), Morgan Schwartz
(Legal Counsel)

Berater Kaleido Al
Buchberger Ettmayer (Wien): Dr. Wendelin
Ettmayer (Corporate/M&A), Elisabeth Wasinger

(Arbeitsrecht), Karin Bruchbacher (Kartellrecht/
FDI), Dr. Julia Kusznier (IP/IT); Associates:
Pablo Essenther, Thomas Androsch (beide Cor-
porate/M&A; letzterer Rechtsanwaltsanwärter)

Hintergrund Die Transaktion war eine
der ersten, die das Wirtschaftsminis-
terium nach dem neuen österreichi-
schen Investitionskontrollgesetz (FDI)
prüfte und freigab. Das im Herbst
2020 in Kraft getretene Gesetz
schreibt die Genehmigung von Ver-
käufen systemrelevanter Unterneh-
men ins Ausland vor. Zur kritischen
Infrastruktur zählt neben Verteidi-
gungsgütern und der Energie- oder
Lebensmittelversorgung auch künstli-
che Intelligenz.
E + H Eisenberger + Herzog kam über
eine Empfehlung von Latham & Wat-
kins ins Mandat, mit der sie regelmä-
ßig in grenzüberschreitenden Transak-
tionen zusammenarbeitet, zuletzt an
der Seite von Teamviewer beim Kauf
von Xaleon. An dem jetzigen Zukauf
durch Canva war Latham nicht direkt
beteiligt. Allerdings ist der Chief Legal
Officer von Canva, Todd Carpenter,
ein früherer Anwalt von Latham &
Watkins.
Corporate-Partner Karaman hatte bei
E + H zuletzt in mehreren großen Soft-
waredeals die Federführung inne, so
auch Ende 2020 bei der Übernahme
von Emarsys durch SAP Neben der
Verhandlung des zweistufigen Ein-
stiegs in das österreichische Unter-
nehmen standen vor allem IP- und ar-

beitsrechtliche Fragen im Vordergrund.
Im Bereich Tax und Finance ließ sich
Canva von der Big-Four-Gesellschaft
Ernst & Young beraten.
Auch beim Team von Buchberger Ett-
mayer spielten Arbeits- und IP-Recht
eine wichtige Rolle. Für die Beratung
zum Geistigen Eigentum war hier
Dr. Julia Kusznier zuständig. Sie war
Ende 2020 von Schindler als Counsel
zu KPMGLaw gekommen und hatte
die Co-Leitung der IP/IT-Praxis über-
nommen.

Die Kanzlei war über einen Pitch bei
den Gründern ins Mandat gekommen.

Zu steuerlichen Themen setzte Kalei-
do auf KPMG, mit deren Rechtsarm
die Kanzlei Buchberger Ettmayer äeit
ihrem Start im Sommer 2019 ko-
operiert. (ank)

 Geld im Karton
Der Karton- und Faltschachtelherstel-
ler Mayr-Melnhof hat die Finanzierung
seiner beiden Firmenzukäufe in Finn-
land und Polen gesichert. Über
Schuldscheindarlehen und Namens-
schuldverschreibungen nahm er rund
eine Milliarde Euro ein. Das Interesse
der institutionellen Investoren über-
stieg das geplante Volumen um das
Sechsfache.
Das ursprüngliche Zielvolumen hatte
bei 300 Millionen Euro gelegen. Die
Laufzeiten der verschiedenen Finan-
zierungsinstrumente liegen zwischen
fünf und 15 Jahren. Der durchschnitt-
liche Zinssatz beträgt rund 1,5 Pro-
zent, darunter sind Tranchen mit
fester und variabler Verzinsung. So-
wohl die Schuldscheindarlehen als
auch die Namensschuldverschreibun-
gen unterliegen deutschem Recht.
Die arrangierenden Banken waren
Erste Group, UniCredit Bank Austria
und Raiffeisenbank International. Ei-
nen Teil der Schuldscheine platzierten
sie über die IT-Anwendung .Dealfabrix'
der Erste Group, die auf der Distribut-
ed-Ledger-Technologie basiert.
Der Erlös der Emissionen soll nach
Unternehmensangaben dazu dienen,
zwei Zukäufe für den Ausbau des Ge-
schäfts mit Frischfaserkarton zu finan-
zieren. Erst im Februar 2021 hatte der
börsenotierte Konzern bekannt gege-

ben, von International Paper ein Kar-
ton- und Papierwerk in Kwidzyn in
Zentralpolen für rund 670 Millionen
Euro zu erwerben. Darüber hinaus hat-
te er bereits im Dezember 2020 ange-

kündigt, für 425 Millionen Euro Kotka-
mills zu kaufen. Das Unternehmen
betreibt ein Karton- und Papierwerk in
Kotka in Südfinnland.
In den ersten neun Monaten des Ge-
schäftsjahrs 2020 lag der Umsatz von
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Mayr-Melnhof Karton mit 1,9 Milliar-
den Euro knapp unter dem Vorjahres-
wert. Das Betriebsergebnis betrug

169,3 Millionen Euro, gut 13 Prozent
weniger als 2019.
Dieser Rückgang geht maßgeblich auf
Einmaleffekte zurück. So belasteten
etwa Abschreibungen in der Kartondi-
vision das Ergebnis, unter anderem
weil der Konzern eine Kartonmaschine
in Hirschwang an der Rax außer Be-
trieb nahm. Das Unternehmen be-
schäftigt rund 10.000 Mitarbeiter, von
der Stilllegung in Niederösterreich
sind voraussichtlich 150 Beschäftigte
betroffen.

Berater Mayr-Melnhof
PHH Prochaska Havra-

nek (Wien): lintV/illi

BffilTmiBi: Associate:
Lisa Urbas (Rechtsan-
waltsanwärterin; beide
Finanzierungsrecht)

Simmons & Simmons (Frankfurt): Dr. Felix
Biedermann, Dr. Gabriele Röhl (beide Kapital-
marktrecht)
Inhouse Recht (Wien): Elvira Schmid (Corpo-
rate Legal Manager)

Berater Banken
Inhouse Recht (Erste Group, Wien): Simon
Fleißner (Senior Legal Counsel)
Inhouse Recht (RBI, Wien): Franz Waldeck
(Legal Counsel)
Inhouse Recht (UniCredit Bank, München):
Adrian Schäfer (Head of Debt Capital Markets
Legal)

Hintergrund Mayr-Melnhof beauftragt
bei finanzierungsrechtlichen Fragen
immer wieder Huber, schon vor sei-
nem Wechsel zu PHH 2014. Bis zu
diesem Zeitpunkt war er in einer ge-

meinsamen Kanzlei mit dem Finanzie-
rungsanwalt Dr. Uwe Rautner tätig.
Unter den arrangierenden Banken
übernahm die Erste Group die Feder-

führung. Auf Empfehlung des dorti-
gen Senior Legal Counsel Fleißner
beriet Simmons zur Wirksamkeit der
Vertragsschlüsse auf der blockchain-
basierten Lösung .Dealfabrix' und trug

ein Gutachten zu deutschem Recht
bei. (pha)

 Deal mit Baumärkten
Der südafrikanische Investor Collins
Property Projects hat sechs Obi-
Standorte in Österreich erworben.
Verkäufer ist der Immobilienentwick-
ler Supernova, der die Baumärkte
2015 im Zuge der Baumax-Restruktu-
rierung übernommen und den deut-
schen Heimwerkerkonzern Obi als
Betreiber ins Boot geholt hatte.
Supernova, hinter der der Grazer Im-
mobilieninvestor Frank Albert, steht,
hatte damals rund 70 ehemalige Bau-
max-Märkte gekauft, 49 davon in Ös-
terreich. Sechs dieser Immobilien gin-
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gen nun im Wege eines Share-Deals
an Collins. Die Investitionsstrategie
des südafrikanischen Investors ist es,

qualitativ hochwertige Gewerbeim-
mobilien mit langjährigen Mietverträ-
gen zu erwerben. Für die Gesellschaft
mit einem Portfolio von rund 125 Im-
mobilien war dies die erste Investition
in eine Liegenschaft in Europa.

Berater Collins Property Projects
Grama Schwaighofer
Vondrak (Wien):

(Federführung;
Immobilienrecht/M&A),
Dr. Wolfgang Freund

(Finanzierung), Mirza Benca (M&A); Associate:
Maximilian Waldstein-Wartenberg (Corporate/
M&A)
Rabel S Partner (Graz): Michael Felbinger
(Steuern) - aus dem Markt bekannt

Berater Supernova
Dorda (Wien): Dr. Christian Ritschka (Federfüh-
rung; Corporate/M&A), Dr. Tibor Varga (Finan-
zierung), Bernhard Rieder; Associates: Julia
Berent (beide Corporate), Marie-Luise Pugl,
Markus Buchleitner (beide Immobilienrecht),
Clemens Semelmayer (M&A), Eugen Sonnleit-
ner, Anneliese Keinrath (beide Finanzierung;
letztere vier Rechtsanwaltsanwärter)
Inhouse (Recht; Graz): Johannes Wurzer (Head
of M&A)

Hintergrund Die Wiener Kanzlei Grama
Schwaighofer Vondrak kam über Emp-
fehlung der Grazer Steuerberatungs-
kanzlei Rabel & Partner ins Mandat.
GSV hatte bereits im Jahr 2016 einen
Immobilieninvestor aus Südafrika beim
Kauf von neun Baumarktstandorten
beraten, davon sechs in Österreich,
und war dadurch für die Transaktion
prädestiniert.
Das aktuelle Mandat unterscheidet
sich nach Angaben der Beteiligten al-
lerdings hinsichtlich der Komplexität
erheblich von der damaligen Transakti-
on. So werden zahlreiche Nachbearbei-
tungsschritte über das laufende Jahr
nötig sein, unter anderem werden wei-
tere Spaltungen erfolgen.

Dorda berät die Supernova-Gruppe
laufend seit dem Jahr 2016. Im Zuge
der Baumax-Restrukturierung im Jahr
2015 war Dorda von Baumax manda-
tiert und Supernova setzte auf Held
Berdnik Astner, deren Namenspartner
Dr. Bernhard Astner dem Unterneh-
men auch heute noch zur Seite steht.
Für Obi kam damals Wolf Theiss zum
Zug. (co)

 Saubere Sache
Über seine Linzer Tochter hat
der deutsche Multi-Dienstleister
Dussmann die Janus-Gruppe über-
nommen. Wie viel sich Dussmann
den Zukauf im Gesundheitssektor
kosten ließ, ist nicht bekannt. Das
Wiener Unternehmen Janus ist vor al-
lem auf Reinigungs- und Desinfek-
tionsdienstleistungen in Krankenhäu-
sern spezialisiert.
Bislang beschäftigte Dussmann in Ös-
terreich rund 3.500 Mitarbeiter und
setzte im Jahr 2019 rund 127 Millio-
nen Euro um. Mit der Janus-Gruppe
kommen neben 1.300 Mitarbeitern
auch namhafte Krankenhäuser wie
das Wiener AKH, die Klinik Donau-
stadt oder das Landeskrankenhaus
Graz als Kunden hinzu. Neben Reini-
gungsdienstleistungen bietet Janus
Arbeitskräfteüberlassung und einen
Sicherheitsdienst an.

Käuferin Dussmann ist in 22 Ländern
aktiv und setzte im Jahr 2019 mehr als
2,1 Milliarden Euro um. Die Gruppe ist
mit ihren 64.500 Mitarbeitern weit
über den Gesundheitssektor hinaus
aktiv. Von Gebäudereinigung und
-technik über Verpflegung, Sicher-
heits- und Empfangsdienste bis hin zu
kaufmännischem Management sowie
Energiemanagement erbringt sie alle
Arten von Services, die in Gebäuden
anfallen. Nun kommt das Reinigen
und Desinfizieren von Kliniken, das
sich insbesondere in Pandemiezeiten
als Wachstumsmarkt erweist, als wei-
terer Schwerpunkt hinzu. Firmengrün-
der Dragan Janus soll Geschäftsfüh-
rer bleiben.

Berater Dussmann-Gruppe
Binder Grösswang,
(Wien): BMEBEi

, Dr. Philipp
Kapl (beide Corporate/
M&A); Horst Lukanec
(Arbeitsrecht), Christine

Dietz (Kartellrecht), Clemens Willvonseder
(Steuerrecht); Associates: Wolfgang
Guggenberger (Corporate/M&A), Manuel
Müllner, Nina Niederstrasse (beide Arbeits-
recht), Max Danzinger (Kartellrecht; beide
Rechtsanwaltsanwärter)
Inhouse Recht (Berlin): Varinia Roesenberger
(Senior Counsel) - aus dem Markt bekannt

Berater Eigentümerfamilie Janus
Wolf Theiss (Wien): Dr. Christian Mikosch
(Federführung), Associate: Simona Shpilsky
(beide Corporate/M&A)

Hintergrund Die Wiener Großkanzlei
Binder Grösswang kam über eine
Empfehlung von RSM Austria ins
Mandat. Die gemeinsame Feder-
führung lag bei den Partnern Schirmer,
und Kapl sowie dem Associate
Guggenberger. Die Wiener Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft RSM ist
Steuerberater der P Dussmann GmbH
und war für die steuerlichen und finan-
ziellen Themen der Transaktion zu-

ständig.
Unter der Leitung des Wiener Partners
Mikosch beriet Wolf Theiss zum ge-

samten Verkaufsprozess, einschließ-
lich der Strukturierung des Deals so-

wie der Vertragsverhandlungen für die
Eigentümer, (ank)

 Banklizenz für Wüstenrot
Die Wüstenrot-Gruppe beabsichtigt,
ihr Geschäft in Österreich um Bank-
produkte zu erweitern. Dazu gründet
das Institut mit Sitz in Salzburg eine
eigene Bank, die zugehörige Projekt-
gesellschaft firmiert als Wüstenrot &
You. Sie soll unter anderem Girokon-
ten, internetfähige Debit- und Kredit-
karten sowie Sparprodukte anbieten.
Die Lizenz hat Wüstenrot Ende 2020
beantragt.
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Die neue Bank soll zum 1. April 2022
ihren Betrieb aufnehmen und rund
40 Mitarbeiter beschäftigen. Dabei
soll sie völlig ohne Filialen auskom-
men. Stattdessen setzt die Gruppe ei-
genen Angaben zufolge auf ein ge-

mischtes Vertriebsmodell, das aus
Onlinediensten und den bestehenden
Finanzberatern in der Versicherungs-
und Bausparsparte besteht. Wüsten-
rot rechnet nach zehn Jahren mit
160.000 bis 200.000 Kunden, ein posi-
tives Ergebnis sei im dritten Jahr der
Geschäftstätigkeit zu erwarten.

 Wir wollen für unsere Kunden ein
echter Allfinanzdienstleister sein",
sagte Wüstenrot-Chefin Susanne
Riess. Bislang kann das Finanzinstitut
über die Bausparkasse lediglich Bau-
spardarlehen bis zur Höchstbeitrags-
grenze von 200.000 Euro pro Kunde
anbieten; bei unbesicherten Darlehen
liegt die Grenze bei 30.000 Euro. Bei
Wohnraumfinanzierungen wird die
Gruppe also flexibler.
Zu einem späteren Zeitpunkt könnten
auch Wertpapierdepots zum Angebot
gehören. Für Verbraucherkredite will
die Bank mit anderen Häusern zusam-

menarbeiten.
Für das Geschäftsjahr 2020 erwartet

Wüstenrot bei Wohnraumfinanzierun-
gen ein Plus von 15 Prozent. 2019 la-
gen die Finanzierungsleistungen bei
knapp 742 Millionen Euro.
Der Marktanteil am Bausparbestand
betrug 27,5 Prozent. Im Versiche-
rungsgeschäft lagen die verrechneten
Prämien 2019 bei knapp 446 Millionen
Euro. Davon entfielen 55 Prozent auf
die Sparte Leben, 43 Prozent auf den
Bereich Schaden/Unfall.
Die Bilanzsumme der Wüstenrot-
Gruppe lag im Jahr 2019 bei insge-
samt 11,8 Milliarden Euro, der Gewinn
(EGT) bei 51,1 Millionen Euro. DieZahl
der Beschäftigten belief sich auf
2.336.

Berater Wüstenrot
Inhouse Recht (Salzburg): David Sperlich
(Head of Regulator/ Office & Compliance),
Maria Maier (Juristin)

Binder Grösswang
(Wien): UfiMETtflPfil
limrffifflirl! (Federfüh-
rung), Dr. Stefan Frank;
Associate: Andreas
Perkonig (Rechtsan-

waltsanwärter; alle Bank- und Finanzrecht)

Hintergrund Heckenthaler berät mit
der Gründung der Wüstenrot & You in-
nerhalb eines Jahres den zweiten Li-
zenzantrag. Zuvor war er für die Öster-
reichische Post bei der Gründung der
Bank99 im Frühjahr 2020 mandatiert.
Dieser Gründung ging der Erwerb ei-
ner Mehrheitsbeteiligung an der Brüll
Kallmus Bank voraus, während Wüs-
tenrot die Bank völlig neu aufbaut. Da-
mit hat sich das Team Erfahrung und
Know-how erarbeitet, das kaum ein
Wettbewerber vorweist, denn solche
Verfahren sind selten. 2019 zählte die
Finanzmarktaufsichtsbehörde (FMA)
in ihrem Jahresbericht kein einziges
Konzessions- und Registrierungsver-
fahren für eine Bank.
Binder Grösswang vertritt Wüstenrot
auch gegenüber der EZB. Die Behörde
entscheidet über die Lizenz in Zusam-
menarbeit mit der FMAund der Öster-
reichischen Nationalbank.
Die Kanzlei beriet die Anteilseigner,
darunter Wüstenrot, im Herbst und
Winter 2020 auch beim Verkauf des
Asset-Managers IQAM Invest an die
deutsche Dekabank. Über ihren Versi-
cherungsarm war Wüstenrot zu gut

25 Prozent an der Fondsgesellschaft
beteiligt. Öffentlich bekannt ist, dass
auch die Salzburger Kanzlei Raits Blei-
ziffer häufig für die Gruppe tätig ist.
Als Inhouse-Jurist ist bei Wüstenrot
David Sperlich für den Start der Wüs-
tenrot & You zuständig. Er leitet seit
Februar 2020 die Bereiche Aufsichts-
recht, Projekte und Compliance bei
der Gruppe. Zuvor war er über zehn
Jahre bei der Bawag, zuletzt als Head
of Markets Compliance. Von der Ba-
wag kam auch Wolfgang Hanzl, der
seit Juli 2020 Vorstand der Wüstenrot
& You ist. Er war bei der Bawag zuletzt
Chief Information Officer. (pha)


